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Uebrigens iſt das V  Werk jeder theologiſchenSelbſtthätigkeit eine willkommene Anleitung.

chule U empfehlen und S gibt zur

Klagenfurt. Franz Hübner 8.Bibelkunde 1.—  —  — höhere *ehranſtalten und Lehrer-Seminare, ſowie zumSelbſtunterrichte bearbeitet von Dr. Andreas .77 Mit Approbation
des hochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Siebente, verbeſſerte un
vermehrte Auflage. Freiburg. Herder. —1899 S und — Broſch1.40 1.68 eh M. 1.70 —.04

Inhalt, Werkt und Brauchbarkeit des vortrefflichen Büchleins, für welchedie hohe Auflagenzahl beredten eweis liefert, ſind den Leſern der Quartalſchriftahrg 1894. (kann Hier ge nur emerkt ſein, daſ vorliegendeAuflage mit bllem ſich als „verbeſſerte und vermehrte“ den Leſern vorführ Aus 184 Seiten der ——echsten Auflage ſind 204 geworden und nahezuStellen war die verbeſſernde Hand thätig, nach den Ergebniſſen derwiſſenſchaftlichen Forſchung theils ergänzen oder zu ändern, theils beſtimmter
3u faſſen der überſichtlicher 3 ordnen; ſo wird Ni bloß die In  Vſpiration, ſondern auch die Unfehlbarkeit der heiligen Schri heſprochen, dieEroberung on Damaseus 733—7332 (früher ungefähr 740) das Auftreten desPropheten Iſaias 757 (früher das ahr 760) die Abfaſſung des Evangeliumsnach Matthäus 41—42 früher 42 —50), die des Mareus-Evangeliums — 42— 44rüher angeetzt, U. M. Als recht dankenswerte Vermehrung ſindaußer kleineren Zuſätzen Nemen! die ehr intereſſante Einleitung: „Das Buchder Bücher“ welche die Bedeutung der Bibel al  8 Geſchichtsquelle, ihre weite Verbreitung und ihren großen Einfluf auf das religiös-ſittliche Lehen und die 9e·ſammte Culturentwicklung der Menel n kurzen und markigen Zügen childert;ferner zwei Ueberſichtstabellen: die Reihe der jüdides Neuen Teſtamentes. Befremdet hat Gef

chen Könige Uund die er
ſchaltung des 15 Pſalmes au

ertigten 54 und — die Aus
8 — 15) iſt wohl die 3.—

der Reihe der meſſianiſchen (gl Apg II 25 f.)
Mög

eltenere Signatur der ſinaitiſchen Handſchridas Büchlein, das Dir beſtens MN, recht große Verbreitungfinden, namentlich In en Zöglingen der Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildungs-An⸗ſtalten, für die 635 zunächſt beſtimmt iſt, den auben und die Ueberzeugungder Ahrhei und Göttlichkeit des SchriftwoTtes recht befeſtigen.Florian. Prof. IDr. Moisl.Herz eſu, die ue b Troſtes. 25 Herz Jeſu⸗Predigten QlOHubert Schütz, Rector der öheren Schule zu Köln⸗Ehrenfeld. ZweiteAuflage. Paderborn. Junfermann'ſche Buchhandlung. —1900 M —2.—2.40
Die Predigten ind ehr El faſkönnen aber auch mit lei Mühe 3u Spätpredigten erweitert werden. Eine
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1e Bildung des jungen Predigers nach einem leichten und vollſtändigenStufengange. Ein Leitfaden Gebrauche Seminarien. Von NikolausSchleiniger Neu bearbeitet von Qr

lage Freiburg Herder. —1898 M. 3.40
lRacke Fünfte Auf⸗

X 3.76 4.08 Gebh —4.80
Viel 5  A Empfehlung braucht Üüber dieſen „Leitfaden“ für ＋

1e Bildungdes jungen Predige15 10 nicht ——75 Der Name des urſprünglichen Verfaſſers
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iſt ehen wegen de  — praktiſchen Charakters ſeiner rhetoriſchen Werke berühmt 8e·
worden Der beſondere Vorzug erſelben ſcheint mnm der leichten und angenehmen
Art, m Einfachheit und lichtvoller Klarheit 3u beſtehen. Freilich — dabei die Gefahr,
daſs die Leichtigkeit zur Oberflächlichkeit vird, und die Klarheit deswegen ſo
lichtvoll iſt, eil die ganze Theorie ſeicht Üüber  1* die Gründe dahinfließt Be—
kanntlich hat man dieſen Vorwurf auch wirklich gegen Schleiniger erhoben, und
Jungmann chiebt 5  8 em influſs der franzöſiſchen Rhetorik Da kann
nun entſchieden dem Bearbeiter der Werke des ſeligen Verfaſſers deſſen Ver
ienſte 10 trotzdem unbeſtritten ind das Lob nicht verſagen, daſs die
ſprünglichen Vorzüge ewahrt, aber doch das Ganze vertieft und bedeutend ver⸗
beſſert hat Es ſchein dies zwar Um vorliegenden Werkchen nicht ſo gründlich geſchehen
zu ſein, als in den „Grundzügen“ (Fünfte Auflage und um erſten Theile
„Grundzeichnung der allgemeinen Rhetorik“ (S möchte nian V dieſer
Beziehung vielleicht mehr entſprechende Veränderung wünſchen; aber die noth
wendige Kürze in dieſer „Grundzeichnung“ verhindert wohl eine olche Vertiefung,
Ote ſie an der Hand der alten griechiſchen Rhetorik möglich venn
eben de „Urſprüngliche an beibehalten“ werden ſollte

7 me tiefer greifende Aenderung“ hat „mur der Abſchnitt über die ver
ſchiedenen Gattungen der geiſtlichen Rede“ erfahren (ogl Vorwort Zur fünften
Auflage). Auch dies cheint uns eine Verbeſſerung gegenüber den Ausführungen
Schleinigers; doch iſt die Eintheilung mn „dogmatiſche“ und „Mmoraliſche“ Pre
digten beibehalten und 374 m einer Anmerkung auch vertheidigt. cheint
übrigens, daſs die Frage einer wiſſenſchaftlichen Eintheilung der Gattungen der
geiſtlichen Rede hiermit noch keineswegs gelöst iſt Auch die Eintheilung Jung
manns läſ noch manche Schwierigkeiten Uungelöst.

Uebrigens können wir en „Leitfaden“ al  5 olchen gerade auch In der
Auflage und wegen der Neubearbeitung empfehlen und gewiſ

8 ent

ſpricht gar ſehr dem Zwecke: eben der Bildung des jungen Predigers,
beſonders In Anbetracht der geringen Zeit, welche um Seminar erſelben E·
widmet verden kann. Auch die Ausſtattung iſt gegenüber den erſten Auflagen
gefälliger und das Format handlicher.

Sarajevo. Ferdinand Schütte 8
Ausgewählte Briefe des Kirchenlehrers Franz von Sales Deutſch von
Ur (T Zweite, durchgeſehene Auflage. —1898 160 XXVI
und 53 Verlag von Herder In Freiburg, Wien 3.—

3.60 eb
Nachdem die erſte Auflage dieſes Werkes nM der Quartalſchrift nicht be

ſprochen vorden ſt, dürfte es begründet ſein, anläſslich der zweiten Auflage
dasſelbe etwas eingehender 3 beſprechen

Wenn chon die Briefe hervorragender weltlicher Größen Intereſſe
ecken, ſo wird ene Brieſſammlung eines nicht durch Wiſſenſchaft und
Heiligkeit, ſondern insbeſondere durch eine paſtorale Klugheit und milde m⸗
gangsform hervorragenden Mannes, des heiligen ranz von ales, Umſomehr
willkommen und geſcha ein. Ur Becker hat in eu  EeL Ueberſetzung die Briefe
des genannten Kirchenlehrers für ſeinen aſcetiſchen Zweck ausgewählt, ſyſtematiſch
geordnet, I eun U  er eingereiht, hiebei jedem einzelnen Briefe den Haupt  2
inhalt kurz vorangeſetzt. Ueberdies erhöht ein Sachregiſter die Brauchbarkeit 68
Buches, weil man beim Bedarfsfalle ei den gewünſchten Ufſchluſs findet,für ſich und andere ich daraus Rath 3u holen

Ueber den der dieſer Briefe des eiligen Kirchenlehrers äußert ſich das
päpſtliche Breve vom 16 November 1877 n folgender Weiſe 77  le enthalteneine überreiche Saat aſcetiſcher Weisheit. Soll des heiligen Geiſtes zeigt hierder Heilige auch bereits den Weg 3 göttlichen Herzen Je

ſu und ſtreut die
erſten Keime 3u deſſen Verehrung aus, die mn ihrer gegenwärtigen wunderbaren
Entfaltung und Blüte bei der herben rübſal Unſerer Zeiten der 1 Ugroßem Troſte gereicht.


